
Ausgabe

180
Herbst

2021
www.pfarre-golling.at

für Golling, Scheffau und Kellaufür Golling, Scheffau und Kellau
PfarrblattPfarrblatt

für Golling, Scheffau und Kellaufür Golling, Scheffau und Kellau
PfarrblattPfarrblatt



2 3

P FA R R A S S I S T E N T I N  /  O B M A N N

Abschied und Neubeginn
Liebe Pfarrgemeinde, 
 
im Talmud wird folgen-
de, etwas abgewandel-
te Geschichte überlie-
fert: Ein junger Mann 
arbeitete als Türsteher 

in einem Nachtclub. Eines Tages wurde er 
zum neuen Geschäftsführer gerufen und 
darum gebeten, zur Verbesserung der 
Serviceangebote zukünftig auch Kun-
denbefragungen durchzuführen. Der 
Türsteher fand die Idee gut, gab aber zu 
bedenken, dass er diese Aufgabe leider 
nicht übernehmen könne: Er hatte nie 
Lesen oder Schreiben gelernt. „Schade“, 
erwiderte der Geschäftsführer, „dann 
muss ich dich mit einer Abfindung entlas-
sen.“
Traurig nahm der Türsteher seine Abfin-
dung, ging nach Hause und wusste zu-
nächst nicht, was er tun sollte. Dann kam 
ihm eine Idee: Gelegentlich hatte er im 
Nachtclub Stühle und Tische repariert. 
Wieso nicht die Abfindung in Werkzeug 
investieren und diese handwerkliche Be-
gabung nutzen? Gesagt, getan! Er reiste 
drei Tage lang in die weit entfernte Stadt 
und kaufte sich für seine gesamte Abfin-
dung Werkzeug. 
Wieder zuhause angekommen, klopfte 
es an seiner Türe. Der Nachbar stand vor 
ihm und fragte, ob er ihm einen Hammer 
leihen könne. Der Türsteher antwortete, 
er habe zwar Werkzeug, dieses könne er 
aber nicht verleihen, da er nach dem Ver-
lust seines Jobs selbst damit arbeiten 
müsse. Der Nachbar verstand das und bot 
ihm ein Geschäft an: Er würde ihm sein 
ganzes Werkzeug für den dreifachen Ein-
kaufspreis abkaufen, denn Zeit, selbst in 
die Stadt zu reisen, habe er nicht. Der 
Türsteher erkannte die Geschäftsidee: Er 

willigte ein, reiste erneut in die Stadt, 
kaufte eine noch größere Menge Werk-
zeug, verkaufte wieder, usw. Mit der Zeit 
baute er einen gut florierenden Eisenwa-
renhandel auf. Innerhalb von nur weni-
gen Jahren wurde er zum erfolgreichsten 
Eisenwarenhändler des Landes. Der 
Mann hatte ein großes Herz und viel Ge-
spür für soziale Bedürfnisse. Einen Teil 
seines Gewinnes spendete er für soziale 
Projekte. 
Eines Tages wollte sich die Stadt bei ihm 
für all das bedanken, was er an sozialer 
Unterstützung geleistet hatte. Bei der 
Ehrung mit vielen geladenen Gästen kam 
der Moment, an dem der Bürgermeister 
sagte: „Und nun tragen Sie sich bitte in 
das goldene Buch der Stadt ein.“ Der Ei-
senwarenhändler ging zum Buch und 
sagte: „Ich würde das gerne tun, aber ich 
habe nie lesen und schreiben gelernt.“ 
Daraufhin sagte der Bürgermeister: „Oh 
mein Gott, was hätte aus Ihnen alles wer-
den können, wenn Sie lesen und schrei-
ben gelernt hätten.“ Der Eisenwaren-
händler antwortete: „Das kann ich Ihnen 
sagen: Türsteher in einem Nachtclub!“

Liebe Gollinger und Scheffauer,
für viele von uns beginnt in diesen Wo-
chen ein neues Schul- und Arbeitsjahr. 
Die Geschichte des Türstehers kann uns 
für diesen Neustart etwas Wichtiges mit 
auf den Weg geben: Gerade in der Schul- 
und Arbeitswelt urteilen wir oft schnell 
darüber, wann ein Mensch erfolgreich ist 
und welche Fähigkeiten er oder sie dazu 
braucht. Defizite, Schwächen oder kri-
senbedingte Neuanfänge bewerten wir 
zumeist negativ. Gott ist hier zurückhal-
tender. Er beruft oft gerade die schein-
bar Schwachen oder Gescheiterten, um 
Großes zu vollbringen: Abraham, ein  

kinderloser Viehhirte, wird zum Stamm-
vater des Volkes Israel. Mose, ein Findel-
kind, befreit das Volk aus der Sklaverei in 
Ägypten. Der junge David gewinnt den 
Kampf gegen Goliath. Maria, eine einfa-
che Frau aus dem Volk, wird auserwählt, 
Jesu Mutter zu sein. Diese Beispiele aus 
der Bibel sowie das des Türstehers laden 
zur Zurückhaltung ein, allzu schnelle Ur-
teile über andere zu fällen. Sie zeigen, 
dass Gott uns gerade dann nahe ist, 
wenn wir auf Hilfe angewiesen sind. Zu-
gleich ermutigen sie jene, die sich in 
Schule oder Beruf in diesen Tagen vor 
neue Herausforderungen gestellt sehen.

Mit Beginn des neuen Arbeitsjahres gibt 
es auch im Seelsorgeteam unserer Pfarr-
gemeinde eine Neuerung: Wir verab-
schieden unseren Pfarrprovisor, Pfarrer 
Mag. Gerhard Mühlthaler, in den wohl-
verdienten Ruhestand und begrüßen 
Pater Naidu Prakasam als seinen Nach-
folger.

Im Namen der ganzen Pfarrgemeinde 
sage ich dir, lieber Gerhard, von Herzen 
danke für deine wertvolle Arbeit für die 
Menschen, deren Anliegen und Nöte du 
so gut verstanden hast! Möge dich der 
Segen Gottes auf deinem weiteren Weg 
begleiten. Lieber P. Naidu, wir heißen 
dich herzlich willkommen und freuen uns 
auf die gemeinsamen Begegnungen!

Allen, für die in diesen Tagen ein Neuauf-
bruch ansteht, möge die Geschichte vom 
Eisenwarenhändler ein Zuspruch sein. 
Gott geht alle Wege mit, auch die, die 
noch unbekannt für uns sind. 

Ihre Pfarrassistentin 
Martina Welte

Liebe Pfarrgemeinde von Golling, Scheffau und Kellau!
Wie jedes Jahr gibt es 
auch heuer wiederum ei-
nige personelle Verände-
rungen im Bereich der 
Erzdiözese Salzburg. Die-
ses Mal ist auch unsere 
Pfarre davon betroffen:

Am 22. Juni hat Mag. Gerhard Mühltha-
ler, Pfarrer von Kuchl und Pfarrprovisor 
von Golling/Scheffau, seinen 70. Geburts-
tag gefeiert und er wird daher mit Sep-

tember dieses Jahres seinen wohlver-
dienten Ruhestand antreten.
Für sein langes und segensreiches Wirken 
werden wir uns im Rahmen des Ernte-
dankfestes am 3. Oktober in Scheffau na-
mens der ganzen Pfarrgemeinde bei ihm 
bedanken.
Ihm nachfolgen wird in gleicher Funktion 
Pater Naidu Prakasam, MSFS (Missionare 
des Hl. Franz von Sales). Pater Naidu wur-
de 1969 in Südindien geboren und 1999 

dort zum Priester geweiht. Im Jahr 2010 
kam er nach Salzburg und setzte seine 
Studien an der Universität Salzburg fort. 
Nach verschiedenen seelsorglichen Auf-
gaben in der Erzdiözese Salzburg, tritt 
Pater Naidu mit September die Nachfol-
ge von Pfarrer Gerhard Mühlthaler an. 
Ich heiße Pater Naidu namens der gan-
zen Pfarrgemeinde herzlich willkommen 
und freue mich auf gedeihliche Zusam-
menarbeit.
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In diesem Zusammenhang sei erwähnt, 
dass Gott sei Dank Aushilfspriester Mag. 
Richard Schwarzenauer weiterhin in un-
serer Pfarre wie gewohnt tätig sein wird. 
Lieber Richard, DANKE für deine Zusage 
und deinen großartigen Einsatz!
Wie schon im letzten Pfarrblatt ange-
kündigt, geht die Funktionsperiode des 
Pfarrgemeinderates im Frühjahr 2022 zu 
Ende. Unter dem Motto „mittendrin“ 
findet am 20. März 2022 die nächste 
Pfarrgemeinderatswahl österreichweit 
statt. „Die Erneuerung von Kirche und 

Welt durch lebendige Christengemein-
den“ ist erklärtes Ziel des Vatikanischen 
Konzils. In diesem Bemühen hat der 
Pfarrgemeinderat seine Wurzeln. In die-
sem Sinne lade ich alle Interessierten ein, 
sich als Kandidaten für die nächste Wahl 
zum Pfarrgemeinderat zur Verfügung zu 
stellen. Schnellentschlossene haben be-
reits die Möglichkeit, sich in die Kandi-
datInnenliste auf der Rückseite einzutra-
gen und das ausgefüllte Formular in der 
Pfarrkirche und Filialkirche Scheffau ein-
zuwerfen.
 

Liebe Pfarrgemeinde, Corona hat uns 
alle vor große Herausforderungen ge-
stellt. Trotzdem dürfen wir den Blick auf 
das Schöne und Gute – das auch jetzt 
und heute geschieht – nicht verlieren.
So lade ich ganz herzlich zu unseren gro-
ßen Erntedankfesten unter Mitwirkung 
der Vereine am 26. September in Golling 
und 3. Oktober in Scheffau ganz herzlich 
ein.
 
Euer Andreas Seidl
Obmann des Pfarrgemeinderates

Grüß Gott!
Anlässlich der Erkran-
kung von Pfarrer Josef 
Resch, seines Sterbens 
am Sebastianitag 2014, 
wurde mir die Pfarre 
Golling anvertraut …

… und ich kann es an die große Glocke 
hängen: Es ist einfach gut, was sich bei 
euch in der Pfarre tut. Pfarrassistentin 
Martina Welte, Sekretärin Susanne Lien-
bacher, Pastoralassistentin Elisabeth 
Steinbacher, Pfarrer Richard Schwarze-
nauer, Pfarrgemeinderat, Pfarrkirchen-
rat, die Mesner, die vielen ehrenamtli-
chen MitarbeiterInnen, die stillen Beter 
– ihr seid ein Geschenk des Himmels!
Anlässlich seines 60. Geburtstages 2004 
bekam Pfarrer Josef Resch die 4. Glocke, 
die Sterbeglocke, gewidmet. Wie doch 
die Zeit vergeht: Nicht nur neue Pfarrer, 
auch einen neuen Glockenstuhl und drei 
neue Glocken braucht Golling. 

„Wenn im Turm die Glocken läuten, 
kann das vielerlei bedeuten. 
Erstens, dass ein Festtag ist. 
Dann: dass du geboren bist. 
Drittens: dass dich jemand liebt. 
Viertens: dass es dich nicht mehr gibt.“ 
(Erich Kästner) 

Glocken machen aufmerksam darauf, 
dass an einem bestimmten Ort ein Fest 
gefeiert wird. Sie erinnern an den Tag, 
den der Herr gemacht hat. Sie mischen 
sich mit ihrem Klang ein in Tage der 
Trauer und des Abschieds, in Tage der 
Freude und des Dankes. Sie läuten die 
neue Zeit, das neue Jahr ein. Sie verset-
zen uns in Stimmung, versetzen uns in 
Schwingung. Sie lassen aufhorchen, und 

wir spitzen unsere Ohren und lassen es 
zu, dass sie für einen Augenblick den 
Lauf der Alltagsdinge unterbrechen. 
Auf ihre Weise transportieren Glocken 
die Einladung Jesu: „Geh schnell hinaus 
auf die Straßen und Gassen der Stadt 
und führe die Armen, Verkrüppelten, 
Blinden und Lahmen herein“ (Lk 14,21). 
Die Glocke unterbricht zum Gebet, sie 
lädt ein und erinnert: Es wird Zeit! Es ist 
Zeit zum Fest. Jetzt ist die Zeit und die 
Stunde zu kommen. Legt eine Atempau-
se, eine Denkpause, eine allwöchentli-
che Arbeitspause ein: Feiert das große 
Werk Gottes! Lasst diese Welt nicht zu 
eintönig werden. 

… und für mich ist es jetzt Zeit zu gehen.
Am Fest Maria Geburt („… da fliegen 
die Schwalben furt“) ist Übergabe an 
meinen Nachfolger Pater Prakasam Nai-
du, MSFS. Zu Erntedank feiere ich mei-
nen Abschied: von Kuchl am 26. Septem-
ber und von euch am 3. Oktober beim 
Erntedankfest in Scheffau.

Danke auch allen, die ihre guten Taten 
nicht an die große Glocke hängen, son-
dern im Verborgenen verlässlich und treu 
Großes wirken: im Dienst an Kranken, in 
der Erziehung der Kinder, in der alltägli-
chen Rücksichtnahme und Vergebung.

Wenn die Glocken verstummen, geht 
uns auf, was uns fehlt.

Darum meine Bitte: Wer mir zum  
Abschied was schenken will: Eine  
Glockenspende würde mich freuen. 
Danke!
Kto.-Nr.: AT06 3501 7000 0007 7040
Verwendungszweck: Glockenspende

Ich wünsche uns, dass wir selbst wie Glo-
cken werden, uns von Christus sanft an-
schlagen und vom Geist in Schwingung 
versetzen lassen, damit unsere Worte 
und Taten die Menschen um uns herum 
erreichen.

Gerhard Mühlthaler, Pfarrprovisor
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Wo Liebe wächst, gedeiht Leben. Mahatma Gandhi

Pater Naidu Prakasam, MSFS – Ihr könnt mich Pfarrer Naidu nennen!
Ich möchte mich vor-
stellen. Ich bin Pater 
Naidu Prakasam und 
wurde am 10. Juni 1969 
in Andhra Pradesh,  
einem Bundesland in 
Südindien geboren. Ich 

komme aus einer sehr traditionellen ka-
tholischen Familie. Meine Eltern heißen 
Abraham und Luzia. Ich habe einen Bru-
der und zwei Schwestern. Ich bin ein Or-
denspriester von den Missionaren des 
Hl. Franz von Sales (MSFS). Meine Or-
densgemeinschaft wurde im Jahr 1838 
in Frankreich gegründet. Wir sind die 
ersten Salesianer Missionare in der Welt. 
Ich wurde am 8. September 1999, am 
Geburtstag der Gottesmutter, zum Pries-
ter geweiht. Nach der Priesterweihe war 
ich ein Jahr Kaplan, vier Jahre Pfarrer, 
drei Jahre Direktor in der Schule und 
drei Jahre Regens im Priesterseminar in 
Indien. Danach hat mich mein Provinzial 
nach Europa gesendet, als Missionar. Ich 
habe auf diesen Ruf mit demütigem 
Herzen geantwortet und bald in Pune in 
Indien einen Deutschkurs besucht. Nach 
Erlangen des Visums kam ich nach Öster-
reich und bin seit 2010 in Salzburg. 
Neun Jahre bin ich in Salzburg gewesen. 
Ich war im Ursulinenkloster in Glasen-

bach als Seelsorger tätig und habe mein 
Studium an der Universität in Salzburg 
gemacht. Während dieser Zeit habe ich 
in der Erzdiözese Salzburg in verschiede-
nen Pfarreien als Aushilfe die Hl. Messen 
gefeiert. Von Mai 2018 bis Mai 2020 
habe ich im Pfarrverband Maishofen, 
Viehhofen und Saalbach Hinterglemm 
als priesterlicher Mitarbeiter meine 
Dienste in der Seelsorge mit Freude ge-
macht. Danach hat mir die Erzdiözese 
Salzburg ab September 2020 den Pfarr-
verband Niedernsill und Uttendorf als 
Pfarrprovisor anvertraut. In dieser Pfarre 
fühlte ich mich sehr wohl. Sie sind 
freundlich und es ist eine große Hilfsbe-
reitschaft zu spüren. Ich danke Gott  
für diesen gnadenvollen priesterlichen 
Dienst in diesem Pfarrverband in Nie-
dernsill und Uttendorf. 

Im April hat mich der Generalvikar ge-
beten, ab September 2021 die Pfarre in 
Kuchl zu übernehmen. Ich habe ihm mit 
gehorsamem Herzen geantwortet, dass 
ich immer bereit bin, Gott und dem 
Volk Gottes zu dienen. Deshalb bin ich 
bereit, Ihrer Wahl Folge zu leisten und 
die Pfarre Kuchl zu übernehmen. Der 
jetzige Pfarrer Gerhard Mühlthaler, ist 
für mich sehr brüderlich. Ich bin in der 

Tat gesegnet und betrachte es als Privi-
leg, in der Pfarrei Kuchl nach ihm sein 
zu dürfen. Auch danke ich im Voraus 
dem Pastoralassistenten Klaus Leisinger 
und der Sekretärin Rosemarie Putz für 
ihr „Willkommens-Herz“. Ich möchte 
dem Pfarrverband  Kuchl, Golling, 
Scheffau und Bad Vigaun, all meinen 
Priester-Mitbrüdern, den Mitarbeitern 
und Mitarbeiterinnen für Ihren wertvol-
len Dienst von Herzen danken. Ich freue 
mich mit freudigem Herzen darauf, mit 
Ihnen allen zur Ehre Gottes im Pfarrver-
band Kuchl, Golling, Scheffau und Bad 
Vigaun zusammenzuarbeiten. Möge 
Gott das Volk und die Gläubigen reich-
lich segnen.

Herzlich bedanke ich mich bei unserem 
Erzbischof Dr. Franz Lackner und Herrn 
Generalvikar Roland Rasser für diesen 
Platz. Ich wünsche Ihnen allen alles 
Gute, gute Gesundheit, Gottes Schutz 
und Segen in Ihrem täglichen Leben.

Mit freundlichen Grüßen

Pater Naidu Prakasam, MSFS 
(Missionare des Hl. Franz von Sales)
Diensthandy: 0676 87466291
E-Mail: naidumsfs1969@gmail.com  

Liebe Gollinger, Scheffauer und Kellauer!
Liebe Mitchristen in 
Golling und Scheffau!

Immer öfter vertieft 
sich mein Staunen, 
wenn ich daran denke, 
wie das Christentum 

bei uns angefangen haben könnte: Für 
Salzburg kam also ein Bischof Rupert 
aus Bayern nach Reichenhall und dann 
nach Salzburg: „Denen müssen wir sa-
gen, dass jedes einzelne Menschenleben 
(nach der Botschaft Jesu) ganz kostbar 
ist. Und das mit den Sklaven müssen wir 
aufhören lassen. Die Herren werden 
dann zwar jammern oder dagegen sein, 
aber Gott hat das nicht gewollt und 
wird es bestrafen, wenn wir Menschen 
ausnützen für Reichtum oder Macht.“ 
Und der Hl. Virgil, der bald darauf aus 
Irland kam, verwundert mich auch: Zu-

nächst blieb er noch Abt in St. Peter, 
weil der deutsche Bischof Bonifatius ihn 
nicht zum Bischof weihen wollte. Doch 
„wurscht“, ob Bischof oder nicht, er gab 
alles, um den Mitmenschen in Salzburg 
(bis ins tiefe Kärnten) das Geschenk ei-
nes christlichen Glaubens bewusst zu 
machen. 

Und mancher wird sich fragen: 
Woher hatten denn die das? 
Sonderbar, in den ersten drei Jahrhun-
derten riskierten Tausende, die sich zum 
Christentum bekannten und es womög-
lich noch weitersagten, ihr Leben. Die 
römischen Kaiser duldeten ja keine 
neue Religion. Schon gar nicht eine, die 
etwa beim Einzug des Kaisers nicht „Ky-
rie eleison“ (“Herr, erbarme dich!“) mit 
der Masse schrien, sondern das „Herr“ 
nur auf Christus anwenden wollten, 

also lediglich bei ihrer Glaubensfeier 
sprachen. 
Jedes Mal, wenn ich die Heilige Messe 
feiere, denke ich voll Stolz und Scham 
an diese mutigen Christen, die lieber ihr 
Leben opferten, als dass sie sich dem 
„Trend“ der Masse anschlossen.
Und wer kennt nicht etwa einen Petrus, 
Paulus, Sebastian, Florian, eine Kathari-
na, Margaretha, Barbara oder Martha? 
Ausgerechnet in dieser wilden Verfol-
gungszeit hat sich das Christentum 
durch solch mutige Zeugen im ganzen 
römischen Weltreich ausgebreitet. 

Und jetzt sind WIR dran, dass Europa 
den christlichen Geist nicht verliert, son-
dern vertieft. 

Richard Schwarzenauer
Aushilfspriester  
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Sammlung für die 
Hochwasseropfer in Hallein
Bei der Sammlung am Torrener Kirtag 
für die Hochwasseropfer in Hallein konn-
te ein Erlös in Höhe von € 693,00 erzielt 
werden. Bei der Sammlung in Scheffau 

wurden € 363,00 erlöst. Der Gesamtbe-
trag in Höhe von € 1.056,00 wurde von 
der Pfarre Golling auf € 1.500,00 aufge-
rundet.

Heuernte am Nikolausberg vorm Torrener Kirtag
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PFARRCAFÉ
Liebe Besucherinnen, 
liebe Besucher unseres Pfarrcafés! 

Lange hat es gedauert, aber jetzt 
heißt es wieder: „Der Café ist fer-
tig!“ Wir möchten am 8. Oktober 
2021 wieder mit einem Pfarrcafé 
starten. Wie gewohnt treffen wir 
uns um 14:00 Uhr im Pfarrheim. Falls 
es die Corona-Regeln erlauben, wür-
den die weiteren Pfarrcafés am  
12. November und am 10. Dezem-
ber, jeweils um 14:00 Uhr im Pfarr-
heim stattfinden.

Wir freuen uns auf euer Kommen!

Ganz herzliche Grüße,
euer Team vom Sozialkreis
Maria, Martina, Lisi und Anni

PS: Zusätzlich zum „G“ wie Gesund-
heit, bitten wir um Einhaltung der 
bekannten „3-G-Regel“.
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Pfarrer Gerhard Mühlthaler geht in Pension
Im folgenden Interview erzählt der Pfarrer, worauf er nach 28 Jahren in Kuchl gerne zurückblickt, 
wie es für ihn weitergeht und was er unserer Pfarre wünscht. 

Herr Pfarrer Mühlthaler, Sie haben vor 
kurzem Ihren 70. Geburtstag gefeiert 
und sind mit Ende August in den Ruhe-
stand getreten. Die Aufgaben als Pfar-
rer in Kuchl und als Pfarrprovisor von 
Golling und Bad Vigaun waren vielfäl-
tig. Was erfüllt Sie mit Freude, wenn Sie 
diese Zeit Revue passieren lassen?
Mit großer Freude erfüllt mich, dass so 
viele bereit sind mitzuarbeiten, im 
Pfarrgemeinderat, im Pfarrkirchenrat, 
in den Vereinen, Ausschüssen und  
Arbeitskreisen, und auch die Hauptamt-
lichen mit Freude dabei sind. Es ist 
spürbar, dass ihnen die Pfarre ein Her-
zensanliegen ist. Es gab wohl in keiner 
Epoche der Kirchengeschichte so viele 
Mitarbeitende in einer Pfarre. Und es 
ist auch schön zu sehen, was da alles 
blüht. Von Papst Johannes XXIII. 
stammt das Zitat: „Wir sind nicht auf 
Erden, um ein Museum zu hüten,  
sondern einen blühenden Garten zu 
pflegen“. Mein Motto war stets,  
beides wachsen zu lassen, Unkraut  
und Weizen. 

Was hat Sie einst bewogen, Priester zu 
werden?
Ich träumte schon als Kind davon, ein-
mal Priester zu werden. Als Vierjähriger 
fing ich an, Pfarrer zu spielen – eine 
Tante hat mir damals Messkleider ge-
näht. Die Begegnung mit starken Pries-
terpersönlichkeiten war wohl mit ein 
Grund, mich für den Priesterberuf zu 
entscheiden. 

Haben Sie diese Entscheidung jemals 
bereut?
Ja, oft. Besonders in den Jahren vor der 
Priesterweihe gab es ein häufiges Rin-
gen, wobei für mich insbesondere die 
zölibatäre Lebensform ein großes Prob-
lem darstellte. In den Begegnungen mit 
kranken Menschen als Diakon im Lan-
deskrankenhaus hatte ich die Gelegen-
heit, ihnen Trost zu spenden und sie in 
ihrer schwierigen Situation in ihrem 
Glauben zu bestärken. Was dabei ein 
gutes Gespräch bewirken kann, lässt 
sich nicht in Worte fassen. Diese Erfah-
rung bestärkte mich schließlich bei mei-
ner Entscheidung, den Beruf des Pries-
ters zu ergreifen. 

Welche Eigenschaften und Fähigkeiten 
muss Ihrer Meinung nach ein Priester 
mitbringen?
Zunächst muss er ein offenes Ohr für die 
Anliegen und Sorgen der Menschen ha-
ben. Viel Bereitschaft und die Fähigkeit 
zur Empathie, sich in die Geisteshaltung 
anderer Menschen einzufühlen – sozusa-
gen als „Fachmann der Innenwelt“ zu 
agieren. Im Hinblick auf ein konstrukti-
ves Miteinander in der Seelsorge ist 
überdies die Teamfähigkeit des Priesters 
gefragt. Von Bedeutung ist auch ein ge-
wisses Maß an Gelassenheit, Dinge hin-
zunehmen, die nicht den eigenen Vor-
stellungen entsprechen – und ein biss- 
chen Humor kann auch nicht schaden. 

Wir erleben heute einen dramatischen 
Rückgang beim Priesternachwuchs. 
Wie kann man mehr junge Menschen 
für die Seelsorge begeistern?
Da kann man nichts erzwingen. Konfu-
zius sagte einmal: „Es ist besser, ein klei-
nes Licht zu entzünden, als über die 
Dunkelheit zu klagen“.
Geht es nach dem Wiener Pastoraltheo-
logen Paul M. Zulehner, so soll es neben 
dem herkömmlichen Priestertyp der 
„Paulus-Priester“ einen weiteren Pries-
tertyp, die sogenannten „Korinth-Pries-
ter“ geben. 
Unter den Paulus-Priestern sind die tra-
ditionellen Priester gemeint, die das 
Priesterseminar besucht haben, geweiht 
wurden und den Zölibat befolgen. 

Die Korinth-Priester – ob Mann oder 
Frau, verheiratet oder nicht verheiratet 
– werden hingegen von der Gemeinde 
gewählt, aus der sie stammen. Sie erle-
digen priesterliche Aufgaben und wer-
den vom Bischof geweiht. Dieses Mo-
dell geht auf die biblische Gemeinde 
von Korinth zurück. Anhand dieser neu-
gestalteten Priesterart könnte der Pries-
termangel behoben werden – das ent-
spricht auch meiner Wunschvorstellung. 
Ich plädiere jedoch nicht für die Ab-
schaffung des Zölibats. Vielmehr sollte 
es eine Wahlfreiheit für die jeweilige 
Lebensform eines Priesters geben. 

Soll es in der Kirche mehr Frauen in 
Spitzenfunktionen geben, so wie es 
Erzbischof Franz Lackner kürzlich in ei-
nem Gespräch anlässlich seines 65. Ge-
burtstages reklamierte?
Das ist unbestritten. Es müsste mit Nach-
druck dafür eingetreten werden, dass 
für Frauen als erster Schritt das Diako-
nat ermöglicht wird – ich würde das 
sehr begrüßen.

Mit Blick auf die leeren Kirchenbänke in 
den Sonntagsgottesdiensten – was müss-
te geschehen, um die Menschen wieder 
vermehrt zum Kirchgang zu motivieren?
Man kann die Menschen zum Kirch-
gang nicht drängen. Aber wenn die 
Messen ansprechend gestaltet werden, 
dann kommen sie auch. Es ist bemer-
kenswert, wie sich die Kirchen zu den 
Hochfesten wie Ostern, Weihnachten 
oder bei Rorate füllen, während dies an 
normalen Sonntagen leider nicht der 
Fall ist – und das finde ich schade. 

Die Coronakrise hat auch die katholi-
sche Kirche arg getroffen – Gottes-
dienste wurden abgesagt. Wie haben 
Sie die Zeit des Lockdowns erlebt?
Die Coronapandemie prägte das ver-
gangene Jahr 2020, in dem wir uns nicht 
wie gewohnt zum gemeinsamen Gottes-
dienst versammeln durften. Auch nach 
der Öffnung müssen Hygienemaßnah-
men eingehalten werden und die Dis-
tanz gewahrt bleiben. Es war schon ein 
befremdliches Gefühl, Ostern mit nur 
fünf Gläubigen zu feiern. Keine Schul-
messen, kein gemeinsames Singen – 

Pfarrer Mühlthaler in der Pfarrkirche Kuchl

© Bild: Putz
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eine Situation, die wir uns kaum jemals 
vorstellen konnten. Offen gesagt, das 
war für mich eine Belastungsprobe. 

Was wünschen Sie sich persönlich für 
die Zeit im Ruhestand – wie werden Sie 
es angehen?
Für die nächsten Monate werde ich mir 
eine Auszeit nehmen und meinen Ruhe-
stand genießen. Zuvor werde ich noch 
einige Termine wahrnehmen. Danach 
werde ich mich auf Schloss Fürstenried 
in München auf Exerzitien begeben. 
Diese Zeit werde ich nützen – ganz nach 
dem Motto „das Leben neu ausrichten 
auf Gott hin“. 

Wo werden Sie Ihren Lebensabend ver-
bringen?
Ich werde künftig in meinem Elternhaus 
in Leogang wohnen.

Herr Pfarrer Mühlthaler, Sie erfreuen 
sich allseits großer Beliebtheit und die 
Pfarrgemeinde wird Ihre Leutseligkeit 
vermissen – werden Sie uns in einer an-
deren Funktion erhalten bleiben?
Zurzeit einmal nicht. Ich werde am 26. 
September das Erntedankfest in Kuchl 

und am 3. Oktober in Scheffau feiern – 
sozusagen als Abschiedsmesse meiner 
Tätigkeit im Pfarrverband. 

Mit Beginn des neuen Arbeitsjahres der 
Erzdiözese am 1. September hat der aus 
Indien stammende Pater Prakasam Nai-
du Ihre Stelle übernommen. Was wün-
schen Sie Ihrem Nachfolger und unserer 
Gemeinde?
Es begleiten ihn meine besten Wünsche 
für viele gute Begegnungen und ein se-
gensreiches Wirken, sodass er viele 
Menschen vom Reich Gottes begeistern 
kann – und dass er in der Pfarre will-
kommen ist. 
Der Pfarrgemeinde wünsche ich viel 
Freude am Glauben und die Erkenntnis, 
wie schön es ist, Christ zu sein …

An dieser Stelle möchten auch wir vom 
Pfarrblattteam uns bei Herrn Pfarrer 
Gerhard Mühlthaler für seine Dienste 
als Pfarrprovisor in unserer Pfarre sehr 
herzlich bedanken und ihm alles Gute 
für seinen Ruhestand wünschen – blei-
ben Sie gesund!

Rosina Putz, Pfarrblatt-Team 

Zur Person 
Mag. Gerhard Mühlthaler wurde am 22. Juni 1951 in Mittersill geboren. Seine Kind-
heit und Jugendzeit verbrachte er mit seinen vier Geschwistern in Eschenau, Taxen-
bach und Leogang – der Beruf des Vaters als Volksschuldirektor, Chorleiter und Orga-
nist brachte mehrere Ortswechsel mit sich. Nach der Volksschule besuchte er das 
Borromäum in Salzburg, es folgte ein Theologiestudium an den Universitäten Salz-
burg und Regensburg. Am 14. Oktober 1978 wurde er im Salzburger Dom von Erzbi-
schof Karl Berg zum Priester geweiht. Nach einigen Jahren als Kooperator in St. Jo-
hann in Tirol und in Salzburg-St. Andrä betreute er die Pfarre von Rattenberg. Seit 
1993 wirkte er als Pfarrer in Kuchl sowie von 2012 bis 2013 und ab 2014 als Pfarrpro-
visor von Golling. Seit 1. Oktober 2020 war er zudem Pfarrprovisor der Pfarre Bad 
Vigaun. Mit Ende August 2021 ist er in den wohlverdienten Ruhestand getreten. An-
lässlich seines 40-jährigen Priesterjubiläums wurde ihm als Dank für 25 Jahre Seelsorge 
in der Pfarre Kuchl die Ehrenbürgerschaft der Marktgemeinde Kuchl verliehen. 

• Flaschengas & 
zubehör

• Gasvertrieb
• Gasgriller
• Hauszustellung
• Heizen
• Kochen
• Grillen

FrANz GAsser
Kaindlstraße 375a

A-5440 Golling
 0664/1479696

mail: gas.franz@sbg.at
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Hotel – Landgasthof – Restaurant – Camping

Beste Küche, schöner Gastgarten!
Kein Ruhetag!

A-5440 Golling, Wasserfallstraße 24
Telefon 06244/5522, Fax 06244/5222-22

hotel@torrenerhof.com, www.torrenerhof.com

F A M I L I E  M O S E R

Vor dem Gollinger Wasserfall
Gemütliches Restaurant und Gaststube 

neu renovierte Komfortzimmer mit 
Dusche/WC, Balkon / Farb-TV 

Großer Gastgarten, Kinderspielplatz.

Fam. Moser-Abfalter 
5440 Golling / Torren · Tel. 06244/4498 · Fax 4
gasthof@abfalter.info · www.abfalter.info

Gasthaus
Brunnerwirt

A. Sommerauer
5440 Golling · Obergäu 32 

Tel. 06244 / 4205

„SCHWARZES RÖSSL”
Mitten im Zentrum von Golling, gemütliche Gaststuben, im Restaurant
 verarbeiten wir heimisches Fleisch aus eigener Schlachterei, frische
 Bachforellen aus der Bluntauer Ache. Hausgemachte Mehlspeisen.

Telefon 06244/30096

Fleisch und Wurst

Johann Leutgeb
Telefon 06244/4243 • Telefax: 06244/4243-9

GASTHOF                 RESTAURANT

GASTHOF

Täglich frische Forellen 

aus dem klaren 

Wasser der Bluntau!

Familie Stockl

A-5440 GOLLING • Torren 56
Telefon 06244/4492

0000 Pfarrblatt Golling Inserate.qxp  12.08.16  09:53  Seite 2
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BACHRAIN
Ulrike & Manfred Siller

Moosegg 19
5440 Golling/Scheff au

T: +43 (0)6244/6166

info@bachrain.at
www.bachrain.at

www.facebook.com/bioamberg
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BACHRAIN
Ulrike & Manfred Siller

Moosegg 19
5440 Golling/Scheff au

T: +43 (0)6244/6166

info@bachrain.at
www.bachrain.at

www.facebook.com/bioamberg

5440 Golling, Wasserfallstraße 24, +43 6244 5522
hotel@torrenerhof.com, www.torrenerhof.com

Hotel – Landgasthof 
Restaurant – Camping

TorrenerhofKein Ruhetag!

Familie Astner, Golling-Markt 48 / Salzburger Land
Telefon: 06244 / 4372, goldenerochs@aon.at

Genießen Sie traditionelle italienische 
und öterreichische Küche in unserer 
gemütlichen Pizzeria im Ortszentrum.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Öffnungszeiten: 17.00 – 23.00 Uhr, Dienstag Ruhetag

„Es wird wieder „WILD“ 
Wildwochen beim „Abfalter“

Vom 15. Oktober bis einschl. 28. November

Wir freuen uns, 
Sie bei uns begrüßen und 

kulinarisch verwöhnen zu dürfen.
Familie Moser
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Da schnurrt
die Naschkatze

Allererste Anlaufadresse für Mehlspeistiger ist das Café Maier im schmucken 

Zentrum von Golling. Seit nunmehr 80 Jahren schätzen Urlaubsgäste wie 

Einheimische die Qualität, Frische und die große Auswahl an hausgemach-

ten Torten,  Törtchen, Kuchen, Strudeln sowie das gemütliche Frühstück im 

 Caféhaus.  Hausgemachte Eis-Spezialitäten erfrischen in verschie denen 

Kompositionen und bei sonnigem Wetter auch im schattigen Schanigarten.

A-5440 Golling, Markt 12  |  Tel: +43 (0) 6244 4388

 info@cafemaier.at, www.cafemaier.at

Der trendige

Geschenk-Tipp:

Fotot
orte

26.-31.08.2016 Die Schlösser der Loire und durch Burgund € 838, –
24.-25.08.2016 Teichalm/Sommeralm € 168,–
01.-04.09.2016 Piran u. Portoroz € 333,–
01.09.2016 Übers Gebirg nach Mariazell € 48,–
11.09.2016 Knödelfest in Sterzing/Sud̈tirol € 38,–
16.-18.09.2016 Bezaubernde Schweiz: inkl. Arosabahn, 

Lünersee u. Davos € 359,–
19.-22.09.2016 Therme Dobrna und Weinstraße Jeruzalem € 299,–
23.-25.09.2016 Weinreiches Elsass € 333,–
26.09.-04.10.2016 Mittelmeerrundreise 

bis nach Spanien Bus/Flug € 1.490,–
04.-14.10.2016 Andalusien Rundreise und 

Zentralspanien Flug/Bus € 1.633,–
05.10.2016 Schafaufbrateln beim Andlwirt

ins St. Andrä im Lungau € 42,–
06.10.2016 Wallfahrt ins Vipptal nach Tirol € 33,–
10.-14.10.2016 Sternfahrt ins Piemont und nach Turin € 571,–
16.-19.10.2016 Herbst am Gardasee € 364,–
27.-30.10.2016 Saisonabschluß in Grado € 319,–
25.-26.10.2016 Fahrt ins Blaue, 4. Termin € 172,–
24.-28.10.2016 Mandarinenernte im Neretva Delta/Kroatien € 524,–
03.-08.11.2016 Abano Terme, kleine Kurreise nach Venetien € 494,–
11.-12.11.2016 Ganslessen beim Wirt im Feld/Steyr € 169,–
Adventfahrten: Tagesfahrten nach Schloß Tus̈sling/Altötting, Mun̈chen u.
Augsburg, Lienz u. Villach, Halsbacher Waldweihnacht, und nach Kufstein
30.12.-02.01.2017 Silvesterreise zum Gardasee € 455,–

Besuchen Sie uns im Internet! www.sunkler.at

autobus@sunkler.at

AUTO STEINER
KFZ-Reifenhandel

Service
5440 Scheffau, Voregg 41
steiner.christian1@gmx.at
Tel.: 0664 / 434 26 84
Fax: 06244 / 20 484

 
 

 

 
 

 

  

€

A-5440 Golling
Markt 3-4
Tel.: +43 (0) 6244-4320-0
Fax: +43 (0) 6244-4320-4
Salzburger Land

Familie Kurz

A-5440 Golling • Telefon: ++43/(0)6244/4280 • Fax: DW-15
e-mail: friedrich.kurz@aon.at • www.pass-lueg-hoehe.com
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die Naschkatze

Allererste Anlaufadresse für Mehlspeistiger ist das Café Maier im schmucken 

Zentrum von Golling. Seit nunmehr 80 Jahren schätzen Urlaubsgäste wie 
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AUTO STEINER
KFZ-Reifenhandel

Service
5440 Scheffau, Voregg 41
steiner.christian1@gmx.at
Tel.: 0664 / 434 26 84
Fax: 06244 / 20 484

€

A-5440 Golling
Markt 3-4
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Fax: +43 (0) 6244-4320-4
Salzburger Land

Familie Kurz
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„Frühstück für Geniesser“ täglich von 8.00 bis 10.30 Uhr

A-5440 Scheffau am Tgb. 92
Tel. +43  (0)6244 20399

info@fs-medizintechnik.at, www.fs-medizintechnik.at 

 
 

   

 
 

   

FS Medizintechnik
H a n d e l s  G m b H
Medical technology saving life

 
 

   

Für alle Fragen im Bereich Erste-Hilfe und Notfallmedizin stehen wir Ihnen gerne zur Verfü-
gung und erstellen Ihnen ein kostenloses und unverbindliches Angebot – rufen Sie uns an!

FS Medizintechnik
Ihr kompetenter Partner in Sachen 
Erste-Hilfe und Notfallmedizin

FS_Inserat_TIPS_Layout 1  15.10.14  11:48  Seite 1



1110

Waldgeister aus ÄstenWaldgeister aus Ästen
von Bärbi Irnberger

Name: 	 Marlene Seidl	
Alter: 	 11 Jahre
Hobbies:	​ Klettern, Skifahren
Lieblingsessen:	Caprese – Tomate Mozzarella
Lieblingsbuch:	 Lucy Longfinger
Lieblingstier:	 Delfin, Schildkröte

Warum bist du bei den Ministranten? 
Das Ministrantenlager ist immer so lustig und 
weil ich gerne dem Pfarrer helfe.

Was findest du in Golling schön?  
Den Rabenstein, das Bachtei.

Welches Tier wärst du gerne? Eine chillige Schildkröte.

Welche 3 Dinge würdest du auf eine einsame Insel  
mitnehmen? Viel Wasser, meine Familie und ein Floß, 
um meine Freunde zu besuchen.

Was ist typisch für Erwachsene? 
Sie schimpfen wegen jedem Schmarrn …

Das will ich werden: Fotografin oder etwas anderes.

Das kann ich gut: Radl schlagen und Brücke machen.

Das kann ich gar nicht gut:  
Aufräumen, ich verliere ständig Sachen.

Um diese lustigen Waldgeister zu basteln solltest du bei deinem 
nächsten Spaziergang nach passenden Ästen Ausschau halten.

Du brauchst:
•	 Äste, verzweigt und getrocknet	 •	 Bast 
•	 Bastelfarben 	 •	 Filzstift in Schwarz
•	 Gartenschere	 •	 Bürste
•	 Kleber

1.	Die Verzweigungen der Äste mit Hilfe eines Erwachsenen 
so zurechtschneiden, dass diese stehen können.

2.	Sand und lose Rinde mit einer harten Bürste von den Ästen 
abbürsten.

3.	Die Waldgeister nach eigenen Ideen mit Bastelfarben be-
malen. Mit schwarzem Filzstift die Gesichter aufzeichnen.

4.	Den Bast mehrmals um eine Hand wickeln und mit einem 
Faden in der Mitte zu einem Büschel binden. Die Schlaufen 
aufschneiden, wie auf dem Bild 

	 rechts. Jeweils ein aufgeschnittenes 
	 Bündel als Haare aufkleben.

Idee: www.familie.de/diy/waldgeister

Steckbr
ief

Hanna Hauser ... Ich will auch zum Kölner Dom!
Ich will mit meinen Freundinnen nach England zur Tower Brid-
ge, danach auf die Malediven. Wir fliegen weiter nach Barce-
lona und dann geht es weiter nach Italien. In Australien war 
ich auch noch nie, das ist daher unser nächster Stopp. Ich will 
auch zum Kölner Dom, meine Freunde sind noch immer dabei. 
Jetzt brauchen wir eine Pause – dann aber geht es munter 
weiter um die Welt

Beitrag von Hannah Hauser aus dem Literaturprojekt der 
Bücherei Golling und der Volksschule Golling zum Thema: 
„Aber dann! Wovon wir träumen, worauf wir uns freuen!“ 
– alle Hefte gibt es in der Bücherei zum Ausleihen.



11

Rodeln, auch im Sommer? Minis machen Abtenau unsicher 
Dasselbe Ziel, doch die falsche Jahres-
zeit? Wie geht rodeln im Sommer? 
Ja, die Sommerrodelbahn in Abtenau 
war unser Ziel beim MinistrantInnenaus-
flug am 10. August. 15 MinistrantInnen 
wagten die Abfahrt und das nicht nur 
einmal, sondern sogar zweimal. Unsere 

Oberministrantinnen Santana Dias, Mari-
ella Lienbacher und Valerie Lienbacher 
nahmen auch das eine oder andere  
Mini- und Jungscharkind auf den Schoß, 
damit es noch schneller den Berg hinab-
ging. Beim Spielen am Spielplatz, beim 
„Probesitzen“ auf der Abtenauer Markt-

platzbühne mit einer Kugel Eis und beim 
Schwimmen und Turnen im Erlebnisbad 
Abtenau konnte der wunderschöne, son-
nige Tag zu seinem Abschluss kommen.  

Pastoralassistentin
Elisabeth Steinbacher 

M I N I S T R A N T I N N E N
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J U N G S C H A R

Bio. Regional. Zertifiziert. Lerchenmühle
Die Lerchenmühle steht für vieles. Auch 
für Kinderfreundlichkeit, wie uns beim 
heurigen Jungscharausflug am 29. Juli 
bewusst wurde. Die Jungscharkinder 
lernten durch die fachkundige Führung 
von Herrn Wieser und die anschauli-
chen Erklärungen, wie das Korn von der 
Ernte bis zum fertigen Produkt – bei-
spielsweise Dinkelmehl, griffiges oder 

glattes Mehl, bearbeitet wird.  Das eine 
oder andere Korn wurde auch mit den 
Zähnen gemahlen, denn die Lieferung 
aus Aspach hatte so manches Weizen-
korn verstreut. Aus hygienischen Grün-
den durften wir die Gebäude des vor-
bildlichen Betriebs ausschließlich mit 
einem „Häubchen“ besuchen. Anschlie-
ßend ging es für uns noch in das wun-

derschöne Bluntautal, wo ein Picknick 
und Waldspiele unseren Ausflug aus-
klingen ließen. Für die gastfreundliche 
Aufnahme wollen wir uns recht herzlich 
beim Team der Lerchenmühle und vor 
allem bei Herrn Wieser bedanken! 

Pastoralassistentin
Elisabeth Steinbacher
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C A R I TA S - H A U S S A M M L U N G

Caritas-Haussammlung 2021 
im Pfarrverband Kuchl, Bad Vigaun und Golling mit Erlagschein im Pfarrblatt

39.265 
 

Kund*innen kauften in den 
carlas in der Stadt Salzburg, 
in Neumarkt und in St. Johann 
in Tirol ein.

1.872
 

Haushalte aus 51 Nationen  
wurden von den Sozial­
beratungen in den regionalen 
Caritaszentren beraten.

476
 

schwer kranke Menschen und 
ihre Angehörigen wurden von 
den fünf Palliativteams im  
Bundesland Salzburg betreut.

Rund 7.500
 

Menschen haben von 
den Hilfsprojekten in den 
Schwerpunktländern Ägypten,  
Libanon und Syrien profitiert.

Rund 4.000
 

Lebensmittelpakete mit einem 
Gesamtgewicht von 70 Tonnen 
wurden an Caritas­Einrichtungen 
und Menschen in Not im 
Bundesland Salzburg und im 
Tiroler Unterland verteilt.

Unsere Hilfe  
für Menschen 2020

Die Zahlen beziehen sich auf den Caritasverband und die Caritas KöR.

26.064
 

Stunden freiwillige Arbeit  
wurden trotz Covid von  
744 Freiwilligen in Caritas­ 
Einrichtungen und Sonder­ 
projekten erbracht.

177
 

Kinder bekamen in den 
sechs Lerncafés Hilfe und 
Unterstützung beim Lernen 
durch 119 Freiwillige.

441
 

Nächte verbrachten 
Jugendliche, die momentan 
keine Bleibe hatten, in der 
Jugendnotschlafstelle Exit7.

25.268 Mal
 

übernachteten obdachlose 
Menschen im Haus Franziskus, 
im Haus Elisabeth, in der  
24h­Unterbringung in der Plain­
straße 83 und im Notwohnen 
Wolfgang’s (a&o), um ein Dach 
über dem Kopf zu haben.

35.536
 

Einsatzstunden leisteten die 
Teams der Hauskrankenpflege 
und Haushaltshilfe im gesamten 
Bundesland Salzburg.

1.392
 

Menschen wurden von der  
Sozialberatung im Haus  
Elisabeth beraten, begleitet  
und/oder finanziell unterstützt.

5.969 Mal
 

wurden Menschen in unseren 
sechs Caritas­Zentren im 
Bundesland Salzburg und im 
Tiroler Unterland beraten, 
begleitet und/oder finanziell 
unterstützt.

147
 

Transitmitarbeiter*innen  
bekamen in Einrichtungen  
der Caritas Salzburg eine 
Chance auf einen beruflichen 
Neuanfang.

69
 

Menschen nächtigten in  
den Flüchtlingshäusern der  
Caritas Salzburg.

480
 

Tonnen an Altkleidern  
wurden an die Caritas Salzburg 
gespendet.

Rund 3.000
 

Reparaturaufträge wurden  
bei carlavelorep erfüllt. 200 
Gebraucht­ und 30 Neuräder 
wurden verkauft, 300 Räder 
wurden gespendet.
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Liebe Pfarrgemeinde von Golling und 
Scheffau! Die heurige Haussammlung 
hat in der Erzdiözese Salzburg vom  
1. Juni bis 9. Juli stattgefunden. Auf-
grund der Coronapandemie haben wir 
im Pfarrverband Kuchl, Bad Vigaun und 
Golling beschlossen, auf die üblichen 
Hausbesuche zu verzichten und die 
Sammlung auf anderem, mit der Caritas 
Salzburg abgesprochenen Weg durchzu-
führen: Die Spende kann mit dem Erlag-
schein, der dieser Ausgabe des Pfarr-
blattes beiliegt, eingezahlt werden.

Wenn Sie Geburtsdatum, Ihren Vor- 
und Nachnamen angeben, werden Ihre 
Spenden automatisch steuerlich be-
rücksichtigt. Heuer klopfen wir nicht 
an Ihre Türen, wohl aber an Ihre Her-
zen: Gerade jetzt benötigen immer 
mehr Menschen Hilfe und Unterstüt-
zung von Caritas und Pfarre!
Mit Ihrer Spende lindern Sie die Not in 
Ihrer Region!
40% der Gelder bleiben in der Heimat-
pfarre für die direkte Nothilfe.
Die Caritas hilft Menschen in unserer 

unmittelbaren Nachbarschaft, aber 
auch in der gesamten Erzdiözese Salz-
burg. 60% der Haussammlung kommt 
Menschen in der gesamten Erzdiözese 
zugute!
 
Ihr Beitrag macht Hilfe möglich!
 
Not kann jede und jeden treffen, von 
heute auf morgen. Spenden sind drin-
gend nötig! 

VIELEN DANK IM VORAUS!



14 15

E R S T K O M M U N I O N

Erstkommunion in der dritten Klasse
Bisher war es üblich, dass in unserer 
Pfarrgemeinde die Kinder der 2. Klassen 
zur Erstkommunionvorbereitung einge-
laden wurden.
Da aufgrund der Corona-Pandemie die 
letzte Erstkommunion auf das Jahr 2021 
verschoben werden musste, haben wir 
im Pfarrverband Kuchl, Golling und 
Scheffau beschlossen, ab dem Schuljahr 

2021/2022 die Erstkommunionvorberei-
tung für die Schüler der 3. Klassen an-
zusetzen. 
Einige Pfarren machen die Erstkommuni-
on schon länger in der 3. Klasse. Das hat 
sich auch aus Sicht der ReligionslehrerIn-
nen bewährt. Die Vorbereitung wird 
ganz anders wahrgenommen. In der 3. 
Klasse sind die Kinder schon viel reifer 

und können sich besser mit dem Thema 
Erstkommunion auseinandersetzen. 
Die Eltern der Erstkommunionkinder er-
halten in den nächsten Wochen einen 
Elternbrief, in dem über das Konzept 
der Erstkommunionvorbereitung sowie 
alle Termine informiert wird. 

Martina Welte, Pfarrassistentin

Erstkommunion 2021
Endlich konnten die Kinder der Volks-
schule Golling mit einem Jahr Verspä-
tung ihr Fest der Erstkommunion feiern. 
Es war ein etwas anderes Fest, als wir es 
in Golling gewöhnt sind. Vorsichtshalber 
feierten wir es nur im Klassenverband 
und es lief alles etwas ruhiger ab. Trotz-
dem (oder vielleicht sogar deshalb?) war 
es eine stimmungsvolle Feier. „Jesus hat 
uns das Brot zum Zeichen gegeben und 
ist ganz bei und in uns!“ Dies konnte 
man besonders spüren und das Wesentli-
che rückte somit mehr in den Vorder-
grund. Vielen Dank an alle, die zum Ge-
lingen dieses Festes beigetragen haben!

Beatrix Ebner, Religionslehrerin
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F I R M V O R B E R E I T U N G

Exit 7 – Wir als Jugend für die Jugend
Jugendliche und Kinder, die im Salzburger Land obdachlos sind, gibt es so was?!!

Viele Leser hören vielleicht zum ersten 
Mal von diesem Exit 7. Kannst du uns  
sagen was das Exit 7 ist und wo man es 
in der Stadt Salzburg findet? 
Jana: Das Exit 7 ist ein Haus, wo Obdach-
lose oder von zu Hause abgehauene 
Kinder und Jugendliche über Nacht blei-
ben können und auch etwas zu essen 
bekommen. Man findet es in der Siezen-
heimer Straße 7 in Salzburg, im Stadtteil 
Maxglan. 

Konntet ihr auch etwas über die Anzahl 
der obdachlosen Jugendlichen bei eurem 
Besuch herausfinden?
Louisa: Ich finde es besorgniserregend, 
dass es in Salzburg bereits um die 50  
Jugendliche ohne festem Dach über 
dem Kopf gibt.

Es gibt bei Einrichtungen der Caritas 
auch bestimmte Bedingungen, wann 
eine Einrichtung genutzt werden kann. 
Weißt du, wer das Exit 7 nutzen kann? 
Katharina: Das Exit 7 können ausschließ-
lich Kinder und Jugendliche nutzen. Man 
kann dort schlafen und essen. Manchmal 
gibt es vereinzelt Erwachsene, die dort 
schlafen. Erwachsene haben aber auch 
eine andere Notschlafstelle. Die Jugend-
lichen können dort über Nacht bleiben, 
und Abend essen und frühstücken. Am 
Tag müssen sie zu einer anderen Tages-
stätte gehen oder in die Schule. Die  
Jugendliche dürfen nur 14 Tage pro Ka-
lendermonat in der Notschlafstelle über-
nachten.  

Wie ist es zu diesem Projekt gekommen, 
wann habt ihr es realisiert und was hat 
euch daran so interessiert? 
Rosa: Bei der Suche nach einem Sozial-
projekt sind wir auf das Exit 7 gestoßen. 
Wir waren sofort interessiert und woll-
ten mehr über die Hintergründe der 
Einzelschicksale erfahren, warum Min-
derjährige ohne Zuhause sind. Es folgte 
eine Kontaktaufnahme mit der young 
Caritas, die uns Einblick in ihre Arbeit 
gab. Am 17. Juni veranstalteten wir ei-
nen Kochnachmittag bei Louisa zu Hau-
se. Anschließend durften wir das Essen 
ins Exit 7 liefern, wo wir durch eine Mit-
arbeiterin der young Caritas durch das 

Haus geführt wurden und Informatio-
nen zum Haus und den Schicksalen be-
kamen. 

Eure Spende hat unter anderem aus dem 
Kochen und Backen für die Jugendlichen 
bestanden. Möchtet ihr kurz erzählen 
mit welchen Köstlichkeiten ihr die Ju-
gendlichen verköstigen durftet? 
Aurelia: Wir haben Sushi gemacht, Lasag-
ne gekocht und einen Gugelhupf geba-
cken. Wir haben uns für Sushi entschie-
den, weil wir den Jugendlichen ein 
außergewöhnliches Essen machen woll-
ten. Die Lasagne und den Gugelhupf ha-
ben wir gemacht, um auch Basisgerichte 
mitzuhaben, die jedem schmecken.   

Ihr habt eine ganz neue Erfahrung ge-
macht, fasst noch einmal eure Eindrücke 
zusammen und teilt sie mit uns…

Erschreckend war(en) für mich, … 
(Rosa) dass die Jugendlichen nur in der 
Nacht dort sein dürfen und sich für den 
Tag was anderes suchen müssen. 
(Jana) dass es überhaupt so viele Kinder 
und Jugendliche gibt, die von zu Hause 
abhauen oder obdachlos sind. 
(Katharina) dass so eine Einrichtung in 
Salzburg gebraucht wird, damit Jugendli-
che nicht auf der Straße schlafen müssen. 
(Aurelia) dass viele Jugendliche nicht bei 
ihren Eltern leben können und obdachlos 
sind und ich dachte, das kommt nur in 
anderen Ländern vor. 
(Louisa) die Beweggründe die diese Ju-
gendlichen hatten, um von zu Hause 
wegzulaufen.

Schön am Exit 7 finde ich …
(Rosa) dass die Jugendlichen kompeten-

te Ansprechpartner/innen für Probleme 
und Anliegen haben und ihnen zuge-
hört wird. 
(Jana) dass es für die Jugendlichen und 
Kinder, die dort übernachten auch ein 
Wohnzimmer und ein Spielzimmer gibt. 
(Katharina) dass sie jeden aufnehmen 
und die Schlafräume sehr sauber halten. 
Außerdem wird das Essen häufig von un-
terschiedlichen Familien gemacht und so 
wird diesen Kindern und Jugendlichen 
aktiv geholfen. 
(Aurelia) dass die Jugendlichen dort un-
terkommen und sie sogar etwas Warmes 
zu essen bekommen können. 
(Louisa) dass es dort ein sehr geschützter 
Rahmen ist und man als Außenstehende 
oder Außenstehender wirklich nichts 
über die Identität der Kinder, die dort 
schlafen, erfährt.

Diese Erfahrungen unseres Sozialprojek-
tes möchte ich nicht missen, …
(Rosa) weil ich mein Leben in einer intak-
ten Familie noch mehr schätze. 
(Jana) weil ich mir nicht vorstellen kann, 
in derselben Lage zu sein und mich neu 
hineinfühlen kann in Situationen von 
Obdachlosen. 
(Katharina) weil ich es sehr traurig finde, 
dass man eine Notschlafstelle für Jugend-
liche in Österreich benötigt, bin aber den-
noch froh, dass es diese Möglichkeit gibt. 
(Aurelia) weil weil ich dadurch erkannt 
habe, wie gut es mir geht und ich mein 
Leben mehr wertschätzen kann. 
(Louisa) weil es mir sehr geholfen hat 
dieses Thema besser zu verstehen und 
den Ernst der Sache zu erfassen.

Pastoralassistentin
Elisabeth Steinbacher

Ja, leider! Eine Firmgruppe, die das Exit 7 besucht hat, wurde zum Interview geladen. 
von Jana Promock, Louisa Schattauer, Katharina Weißenbacher, Rosa Wallinger und Aurelia Eckhardt. 
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Aurelia Eckhardt 

Gemeinsam schufen ich und meine 

Firmgruppe ein Projekt, bei dem 

wir für das Exit 7 kochten. 

Die Gemeinschaft konnte ich bei 

der Firmung spüren, als ich und 

meine Firmgruppe uns auf die Fir-

mung vorbereitet haben und als 

wir den Heiligen Geist empfingen. 

Gemeinschaft bedeutet für mich, 

dass jeder zusammenhält und jeder 

für jeden immer da ist. 

Julian Wallmann
Gemeinsam sammelten ich 
und meine Firmgruppe als 
Sozialprojekt Lebensmittel 
für Jugendliche, die ob-
dachlos sind. 
Die Gemeinschaft konnte 
ich bei der Firmung spüren 
als ich gefirmt wurde. 
Gemeinschaft bedeutet 
für mich mit Freunden 
Spaß zu haben. 

F I R M U N G

Julia Schmegner
Gemeinsam schufen ich und meine Firmgruppe als Sozialprojekt Palm-buschen und Ostersackerl für die Menschen im Seniorenwohnheim „Hoamat Achfeld“. 

Die Gemeinschaft konnte ich bei der Firmung spüren, als ich gefirmt wurde. 
Gemeinschaft bedeutet für mich et-was mit Freunden zu unterneh-men.

Louisa Schattauer 

Gemeinsam sammelten ich und meine 

Firmgruppe eine ganz besondere Erfah-

rung: Nicht nur die Vorbereitung für un-

seren eigenen Gottesdienst, sondern 

auch das Kochen für das Exit 7 wird uns 

immer in Erinnerung bleiben. Die Ge-

meinschaft konnte ich bei der Firmung 

spüren, als wir alle nacheinander nach 

vorne gingen, um den Heiligen Geist zu 

empfangen. 

Gemeinschaft bedeutet für mich ein Ge-

fühl von Geborgenheit und Zuhause, 

man fühlt sich wohl. 

Katharina Weißenbacher 

Gemeinsam kochten ich und meine 

Firmgruppe das Essen für das Exit 7.

Gemeinschaft konnte ich bei der 

Firmung spüren, als wir alle zusam-

men in der Kirche saßen und uns 

gegenseitig zusehen konnten, wie 

wir gefirmt wurden. 

Gemeinschaft bedeutet für mich 

Zusammenhalten und dass man 

sich aufeinander verlassen kann. 

Dominik Bjeljonic 
Die Gemeinschaft konnte 
ich bei der Firmung spüren, 
als wir zusammen Lebens-
mittel für die „Rollenden 
Herzen“ gesammelt haben. 
Gemeinschaft bedeutet für 
mich Zusammenhalt. 

Hannah Wenger
Gemeinsam schufen ich und mei-ne Firmgruppe tolle Osterkränze. Die Gemeinschaft konnte ich bei der Firmung spüren, als wir ge-meinsam beieinander saßen. Gemeinschaft bedeutet für mich  etwas Wertvolles. 

Katharina Harlander

Gemeinsam veranstalteten ich und meine 

Firmgruppe eine Maiandacht, wo wir im 

Anschluss für freiwillige Spenden, Essen 

und Trinken bereitgestellt haben. Das ge-

samte Geld spendeten wir an das Frauen-

haus Hallein, wobei ein Teil davon eine Ma-

terialspende in Form von Windeln war. Die 

Gemeinschaft konnte ich bei der Firmung 

spüren als wir gemeinsam die Scheffauer 

Kirche geputzt haben.  

Gemeinschaft bedeutet für mich, dass man  

zusammenhält. 

Jessica Maurer
Gemeinsam schufen meine Firmgrup-
pe und ich ein tolles Sozialprojekt 
(Ostergestecke und Osterkränze). 
Die Gemeinschaft konnte ich bei der 
Firmung spüren, als wir gemeinsam 
in die Kirche einmarschierten. 
Gemeinschaft bedeutet für mich ein 
Miteinander.

Alexander Pernhofer 

Gemeinschaft bedeutet für mich, 

beisammen zu sein oder etwas 

gemeinsam zu machen. 
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Bleiben Sie mit uns...

...gesund durchs ganze Jahr.

ERLEBNIS URLAUB.
Hotel.Pension.GOLINGEN
Familie Agritzer
5440 Golling . Markt 53
T: +43 (0)6244-4381-0
www.golingen.at

           

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 

8.00 bis 12.30 und 14.30 bis 18.00
Samstag 

8.00 bis 12.00

0000 Pfarrblatt Golling Inserate.qxp  12.08.16  09:53  Seite 5

ERLEBNIS URLAUB.
Hotel.Pension.GOLINGEN
Familie Agritzer
5440 Golling . Markt 53
T: +43 (0)6244-4381-0
www.golingen.at

           

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 

8.00 bis 12.30 und 14.30 bis 18.00
Samstag 

8.00 bis 12.00

0000 Pfarrblatt Golling Inserate.qxp  12.08.16  09:53  Seite 5

Markt 61 | 5440 Golling 
Tel.: 06244/4354 | Fax: DW 22
E-Mail: oberhuber@notar.at

Dr. Helge Oberhuber
Öffent l icher Notar

Markt 61 | 5440 Golling 
Tel.: 06244/4354 | Fax: DW 22
E-Mail: oberhuber@notar.at

Dr. Helge Oberhuber
Öffent l icher Notar

Markt 61 | 5440 Golling 
Tel.: 06244/4354 | Fax: DW 22
E-Mail: oberhuber@notar.at

Dr. Helge Oberhuber
Öffent l icher Notar



21

B E R G M E S S E  /  H O A M AT  A C H F E L D

Bergmesse im Schlüml
Endlich ist die Zeit der einsamen Wald-
spaziergänge vorbei, wo man allen, die 
auch gerade unterwegs waren, auswei-
chen musste und möglichst wenig Kon-
takt zu seinen Mitmenschen haben soll-
te. Corona … Wir dürfen jetzt, zumindest 
bis auf weiteres, wieder gemeinsame 
Bergtouren machen. Anlass gab es also 
genug, um „Danke“ zu sagen und einen 
weiteren Grund dafür lieferte uns das 
Unwetter eine Woche vor unserem Ter-
min für die Bergmesse. Massive Verwüs-
tungen und große Schäden durch das 
Hochwasser an der Jochstraße zeigten 
uns wieder einmal, dass wir Menschen 
nicht, wie wir gerne glauben würden, die 
Beherrscher der Erde sind. Im Gegenteil, 
all unsere Klugheit, unsere Technik und 
unser Geld sind zu wenig angesichts der 
Naturgewalten. Die Jochstraße war nicht 
befahrbar vor unserer Messe, der Wetter-
bericht für Sonntag, den 25. Juli war 
auch nicht grad der erfreulichste – 
„schwere Gewitter mit Hagel möglich“. 
Doch wir, der Alpenverein Golling, ließen 
uns nicht abschrecken. Schon vier Tage 
vorher rückten wir zu Fuß aus, um den al-
ten Reitsteig vom Unterjoch ins Schlüml 
an einer abschüssigen Felsecke mit einem 
Seil zu versichern und im Schlüml den 
Platz für die Messe aus den wuchernden 
„Bletschen“ auszumähen. Am Samstag 
kam dann die Meldung, dass die Straße 
weitgehend wieder befahrbar ist. Unsere  
Musikanten – fünf Weisenbläser der 
Trachtenmusikkapelle Golling – konnten 
also mitsamt den Instrumenten hinauf-

fahren und das Wichtigste: Unser Pfarrer 
Richard Schwarzenauer, der zwar sehr 
gut zu Fuß ist, aber in der Früh noch in 
der Scheffau die Messe lesen musste, 
konnte ebenfalls bis auf Unterjoch fahren 
und so rechtzeitig oben sein. Und es ka-
men erstaunlich viele Leute! In Empfang 
genommen von den Weisenbläsern fand 
sich ein sehr gemischtes Publikum ein, Alt 
und Jung und sehr viele Kinder, teils in 
der Kraxe. Die meisten waren noch nie 
oder ewig nicht mehr im Schlüml, es ist 
ein sehr versteckter Fleck, der sich hier 
unvermutet auftut! 
Nach der Begrüßung durch den Alpen-
vereinsobmann Hans Irnberger, der an 
die alte Tradition der Bergmessen, die 
früher jedes Jahr regelmäßig stattfan-
den, anknüpfte, erzählte uns Hans Rehrl 
von den Bundesforsten etwas über das 
Schlüml. Das war einst eine Alm des 
Winklerbauern aus der Scheffau, dann 
„kaufte“ es Erzherzog Franz Ferdinand 

unter „sanftem“ Zwang als sein persönli-
ches Jagdgebiet und sperrte die Allge-
meinheit aus. Heute ist es ein „vergesse-
nes Naturparadies“. 
Pfarrer Schwarzenauer zelebrierte dann 
bei wundervollem Sonnenschein eine fei-
erliche, stimmungsvolle Messe, umrahmt 
von der Musik und den steilen, frisch ge-
waschenen Wänden des Schneibergrats. 
Man sah nur zufriedene, bestens gelaun-
te und festlich gestimmte Gesichter, je-
dem hat dieser Tag etwas gegeben. Alle 
kamen auch wieder unfallfrei hinunter. 
Als die letzten bei der Bärenhütte anka-
men, fing es zu nieseln an und dann kam 
gleich ein Platzregen, gottseidank ohne 
Hagel. Also auch hier hatten wir noch die 
schützende Hand vom Petrus über uns! 
Ein Tag, den viele von uns sicher noch lan-
ge im Gedächtnis haben werden. Danke 
allen, die mitgeholfen haben.

Bärbi Irnberger

Hoamat Achfeld 
Unsere Hausgemeinschaft „Göll“ ist eine sehr aktive und 
sportliche Gruppe. Täglich von Montag bis Freitag wird um 
09:10 Uhr mit „Fit mit Philipp“ geturnt. Danke an Sepp Het-
tegger für das Sponsoring der Turntrikots für unsere sportli-
chen Damen und Herren!

Alle zwei Wochen am Freitag findet ein Wortgottesdienst in 
der Hoamat Achfeld statt. Unsere Bewohner nehmen gerne 
und zahlreich teil. Bei der Wortgottesfeier am 29. Juli ging es
ums Thema: „Seifenblasen – leben und leben lassen.“

20 21
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Um-/Neubau in der Glockenstube der Pfarrkirche Golling
Der Glockenstuhl (das ist die Holzkonst-
ruktion auf dem die Glocken aufgehängt 
sind) ist teilweise morsch und die ganze 
Anlage sollte ehest saniert werden. Es 
gibt zahlreiche, verschiedene Schwach-
stellen und eingedrungene Feuchtigkeit 
hat manchem Holzbalken arg zugesetzt.
Es ist nach vielen Jahrzehnten (teilweise 
sind noch jahrhundertealte Balken vor-
handen) eine Generalsanierung notwen-
dig. Nach Rücksprache mit Experten des 
Bundesdenkmalamtes und der Erzdiöze-
se, nachdem mehrere Angebote einge-
holt wurden und nach ausgiebigen Dis-
kussionen im Pfarrkirchenrat haben wir 
uns im Pfarrgemeinderat nun doch auch 
für die Neuanschaffung bzw. den Aus-
tausch der drei alten Eisenglocken ent-
schieden. 
Die ursprünglichen drei großen Glocken 
wurden im 1. Weltkrieg abgenommen 
und eingeschmolzen. 1922 wurden 
Stahlglocken von Böhler aus Kapfenberg 
verhängt, die für uns bis heute bei allen 
Festlichkeiten und Gottesdiensten geläu-
tet werden. Fachleute gehen bei Stahl- 
glocken von einer Lebensdauer von ca. 
100 Jahren aus, die nun erreicht ist.
Die Glocken sind auf Stahlträgern aufge-
hängt, auch das ist ein Schwachpunkt. 
Heute werden nur mehr Holzjoche ver-
wendet.  Die beiden kleineren Glocken 
wurden aus Platzgründen seinerzeit im 
Mauerwerk, sozusagen „am Fenster-
brett“, abgestützt. Diese Notlösung muss 
aus statischen Gründen abgeändert wer-
den. Die kleinste Glocke, die sich Pfarrer 

Josef Resch vor ca. 15 Jahren als Geburts-
tagsgeschenk gewünscht hatte, bleibt 
erhalten und wird beim Neubau weiter-
verwendet.
Die drei Glocken werden wir bei der Tra-
ditionsfirma Grassmayr in Innsbruck be-
stellen, alle anderen Arbeiten wird die 
bewährte Firma Schauer & Sachs durch-
führen. Damit kein Regen und Schnee 
mehr eintritt, werden Schallschutzläden 
in den vier Turmöffnungen montiert. Die 
gesamte neue Anlage wird aus Holz er-
richtet, ohne Blechabdeckungen. Da-
durch wird eine natürliche Durchlüftung 
und Trocknung erreicht.

Die Kosten für die drei Glocken werden 
ca. e 50.000,00 betragen. Für Glocken er-
halten wir leider keine Förderungen. Der 
Neubau des Glockenstuhles incl. aller Ne-
benarbeiten und der Schallschutzläden 

wurde mit ca. e 55.000,00 veranschlagt. 
Hier erhoffen wir uns eine Förderung in 
Höhe von einem Drittel der Summe durch 
die Erzdiözese. In Zeiten, wo die Materi-
alpreise verrückt spielen, hoffen wir,  
dass wir die Angebotssummen einhalten 
können.

Liebe Gollinger! 
Anfang nächsten Jahres werden wir höf-
lichst um Spenden für dieses große Vor-
haben bitten. Vielleicht möchte auch je-
mand eine Glocke spenden? Im Idealfall 
wäre das dann eine Investition, die meh-
rere Jahrhunderte überdauern sollte.
Als Auskunftsperson für Interessierte ste-
he ich gern zur Verfügung.

Herzlichen Dank und mit besten Grüßen
Franz Sunkler
Obmann des Pfarrkirchenrates

Im August haben uns Nina und Eva musikalisch einen schönen Nachmittag bereitet. Mit Zugin und Geige wurden unsere Bewohner 
beim Kaffee bestens unterhalten. 

21
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Einladung 
zum Ehe-Jubiläumsgottesdienst

Sonntag, 10. Oktober 2021, 9:30 Uhr
in der Pfarrkirche Golling 

Der alljährliche Jubiläumsgottesdienst ist im Herbst 2020 leider co-
ronabedingt ausgefallen. Somit wollen wir heuer den Versuch wa-
gen und sämtliche Jubelpaare aus den Jahren 2020 und 2021 recht 
herzlich zu diesem allseits beliebten Gottesdienst einladen. Ganz 
egal ob Sie 25, 40, 50, 60 oder mehr Jahre verheiratet sind ...  
wir freuen uns auf jedes einzelne Jubelpaar unserer Pfarrgemeinde.
Wir hoffen sehr, dass die Corona-Maßnahmen es zulassen, mit Ihnen 
einen festlichen Gottesdienst feiern zu können.
Ob es möglich sein wird, den Tag beim Essen und gemütlichen Bei-
sammensein ausklingen zu lassen, werden wir auf uns zukommen 
lassen. Wir informieren Sie rechtzeitig (z.B. auf der Gottesdienstord-
nung) darüber. Auf alle Fälle freuen wir uns auf zahlreiche Jubelpaa-
re und einen feierlichen Gottesdienst.

Margret Loidl, für den Arbeitskreis „Ehe und Familie“

Herzliche Einladung 
an alle Kinder groß und klein  

Pfarrkirche Golling  

Freitag, 17.09.2021 

16:00—16:30  

 

Freitag, 19.11.2021 

16:00—16:30  
 

Freitag, 03.12.2021 

17:00—17:45 

 

Danke für die                           
Gaben“ (Erntedank) 

„Gib den Hungrigen Brot“  

(Hl. Elisabeth) 

„Schenken macht Freude“  

(Hl. Nikolaus) 

 
 

 

    Pfarre Golling, Markt 73, 5440 Golling  

Auf der Suche nach  
alle(r) Heilige(n)      
    Schatzsuche  
   am Egelsee  
   für Groß und klein 

 

Wir SUCHEN nicht 
die Geister der Nacht, 
sondern die Lichter 

des Glaubens. 
 

Sonntag, 
31.10.2021 

17:00 - 17:45 Uhr  
 
 

Treffpunkt:  
Tisch am Egelsee 

Einladung 
zum Täuflingsgottesdienst

Samstag, 16. Oktober 2021, 17:00 Uhr 
in der Pfarrkirche Golling

Corona bestimmt leider nach wie vor unseren Alltag und das Leben 
in unserer Pfarrgemeinde. Nichtsdestotrotz haben wir uns nach lan-
gem Warten entschieden, die Täuflinge des Jahres 2019 und des Jah-
res 2020 zum allseits beliebten Täuflingsgottesdienst einzuladen.
Wir möchten gemeinsam an die Taufe erinnern: Die Taufe stellt das 
Kind unter den besonderen Schutz Gottes. Wo Eltern mit ihrer Kraft 
nicht hinreichen, soll Gottes Kraft das Leben schützen und das Gute 
bewahren. Jeder Täufling, aber auch alle Geschwister dürfen gerne 
ihre Taufkerzen zum Gottesdienst mitbringen. Im Anschluss an die 
Hl. Messe gibt es für jeden Täufling ein kleines Geschenk. Persönliche 
Einladungen ergehen noch rechtzeitig an jeden einzelnen Täufling. 
Wir freuen uns auf zahlreiche Familien und einen lebendigen Gottes-
dienst ganz im Sinne von „Lsset die Kinder zu mir kommen ...“!

Margret Loidl, für den Arbeitskreis „Ehe und Familie“

Ankündigung
Am Fuße des Schwarzerbergs – oberhalb des Berggasthofes 
Bachrain – wird gerade die Schwarzerbergkapelle errichtet. 

Die feierliche Einweihung der Kapelle 
findet am Sonntag, den 24. Oktober 2021 statt.

Weitere Details werden noch bekanntgegeben.

Franz Leikermoser
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Taufen
Fabian Seiwald 

(Melanie Rusche und Michael Seiwald)

Luisa Promok 
(Maria Promok und Hermann Brückler)

Viktor Radulovic 
(Marlene und Dragan Radulovic)

Helena Philomena Lienbacher 
(Bernadette und Stefan Lienbacher)

Tobias Alexander Gruber 
(Ulrike und Martin Gruber)

Moritz Leonhard Hofstätter 
(Heidrun und Josef Hofstätter)

Leo Irnberger 
(Stefanie und Alexander Irnberger)

Helena Rose Wagner-Wich 
(Tamara Wagner und Michael Wich)

Elias Gatterbauer 
(Michelle Rupitsch und 
Clemens Gatterbauer)

Louisa Russegger 
(Vanessa Russegger und Robert Greck)

Lorenz Anton Kaufmann 
(Anna und Anton Kaufmann)

Leon Moser 
(Nadia und Daniel Moser)

Sebastian Georg Rettenegger 
(Magdalena Rettenegger und 

Georg Gschwendtner)

Christian Pichler 
(Angela und Johannes Pichler)

Elisabeth Wieser 
(Barbara und Gerhard Wieser)

Martin Leopold Rehrl 
(Sara und Christoph Rehrl)

Verena Bernhofer 
(Gabriele und Johann Bernhofer)

Andreas Brandstätter 
(Anna und Andreas Brandstätter)

Samuel Günther Lienbacher 
(Marion Lienbacher und Philipp Donauer)

Leon Elias Joseph Strobach 
(Astrid Vierlinger und Martin Strobach)

Leni Holzmann 
(Christine und Thomas Holzmann)

Jonas Manfred Kronreif 
(Raffaela Schwab und Michael Kronreif)

Luis Matteo Gößler 
(Laura-Magdalena Gößler)

Cecilia Eibl 
(Marianna Stuflesser und Rupert Eibl)

Nele Wald 
(Sabrina und Laurin Wald)

Lukas Daniel Schernthanner 
(Stefanie und Daniel Schernthanner)

Leonhard Gruber 
(Martina und Andreas Gruber)

Nina Katrin Wagener 
(Tanja und Werner Wagener)

Todesfälle
Reinhold Hartl (79)
Doris Sunkler (40)

Juliana Buchleitner (80)
Georg Malter (80)

Konrad Grünwald (80)
Herta Bogensperger (91)

Franz Janata (65)
Johann Brandauer (87)

Johann Schorn (89)
Barbara Siller (96)

Theresia Wenger (99)
Aloisia Matokanovic (82)

Elisabeth Schorn (81)
Matthias Lienbacher (85)

Josef Kern (95)
Rupert Höllbacher (92)
Nikolaus Sunkler (87)

Marianne Rußegger (76)
Johann Schieferer (87)

Wichtige Telefon-Nr:
•	 Pfarrbüro: 06244-4275
•	 Pfarrhandy: 0676-87465440
•	 Pfarrassistentin
	 Martina Welte: 0676-87467026
•	 Pastoralassistentin Elisabeth
	 Steinbacher: 0676-87467067
homepage: pfarre-golling.at
Bestattungen:
•	 Walter Reich: 06245-80753
•	 Wiener Verein: 06245-80253
•	 Bachler Abtenau: 06243-2318
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»TERMINE«

	 Sonntag, 26. September
	 09:30 Uhr Erntedank in Golling
	 bei trockenem Wetter am 

Egelsee, bei Regen in der Kirche
	 Samstag, 02. Oktober
	 08:00 Uhr Maria Bruneck
	 1. Goldener Samstag
	 Sonntag, 03. Oktober
	 09:30 Uhr Erntedank in Scheffau
	 Verabschiedung Pfarrer Gerhard 

Mühlthaler
	 Samstag, 09. Oktober
	 08:00 Uhr Maria Bruneck
	 2. Goldener Samstag
	 Sonntag, 10. Oktober
	 09:30 Uhr Golling
	 Ehejubiläumsmesse
	 Samstag, 16. Oktober
	 08:00 Uhr Maria Bruneck
	 3. Goldener Samstag
	 Samstag, 16. Oktober
	 17:00 Uhr Golling
	 Täuflings-GD der Taufkinder 

Golling und Scheffau von 2019 
und 2020

	 Montag, 01. November
	 08:00 Uhr Scheffau, Hl. Messe
	 09:30 Uhr Golling
	 Fest-GD Allerheiligen
	 13:30 Uhr Golling -
	 WGF mit Gräbersegnung
	 15:00 Uhr Scheffau - 

Gräbersegnung
	 Dienstag, 02. November
	 09:30 Uhr Golling
	 Allerseelen mit Gräbersegnung
	 Samstag, 20. November
	 17:00 Uhr Pfarrkirche
	 Cäciliamesse mit Trachten-
	 musikkapelle Golling
	 Samstag, 27. November
	 17:00 Uhr Pfarrkirche
	 Adventkranzsegnung
	 Sonntag, 28. November
	 08:00 Uhr Scheffau
	 Adventkranzsegnung

Roraten:
	 Freitag, 10. Dezember
	 06:00 Uhr Golling
	 Rorate mit Brüder Seidl
	 Samstag, 18. Dezember
	 06:00 Uhr Golling
	 Rorate mit TMK
	 Freitag, 24. Dezember
	 07:00 Uhr Golling
	 Rorate mit Torrener 3-Gsang

 Änderungen bzw. Ergänzungen
 finden Sie auf der Gottesdienst-
 ordnung bzw. unserer Homepage
 pfarre-golling.at

Michael Moritz Rappel 
(Angelika und Markus Rappel)

Moritz Peter Steiner 
(Nadine Wehrmann und Peter Steiner)

Jula Ylvi Albrecht 
(Anna Lena und Marco Sören Albrecht)

Paul Kainz 
(Carina Kainz und Lukas Martin)

Laura Hütter 
(Bianca Hütter und Christoph Strubreiter)

Niclas Matthäus Bergmüller 
(Brigitte und Michael Bergmüller)

Laura Falkner 
(Barbara Falkner und Josef Windhofer)

Ehen
Stefanie Köstinger geb. Unterwurzacher 

und Josef Köstinger

Birgit Karlsböck geb. Roth 
und David Karlsböck

Katharina Wagener geb. Irschitz 
und Anton Wagener

Julia Reiter geb. Korczynskyj 
und Hubert Reiter

Eva Maria Moser-Nußbaumer- 
Schönleitner geb. Schönleitner 
und Gerald Moser-Nußbaumer



MITTENDRIN, 
UM ALS PFARRGEMEIN-
DEN GEMEINSCHAFT 
ZU PRÄGEN
Die Pfarre ist eine jener gesellschaftlichen 
Kräfte, die zur kulturellen, sozialen und  
religiösen Gestaltung ihres Lebensraumes 
maßgeblich beitragen kann.

MITTENDRIN,
UM HIER ZUKUNFT ZU GESTALTEN

In den Pfarren der Erzdiözese Salzburg stehen viele  
Veränderungen an. Wir sind mitten in einem Übergang,  
in dem manches bleibt, einiges anders wird, manches  
vergeht und einiges neu wird. Auf diesem Weg braucht  
es den wachen Blick auf die Ausrichtung und die Gesamt- 
entwicklung der Pfarre. Die Mitglieder im Pfarrgemeinderat beraten  
und entscheiden, wie Kirche die Gemeinschaft und das soziale Gefüge im Ort  
positiv beeinflussen und entwickeln kann. Die PfarrgemeinderätInnen gestalten  
gemeinsam mit dem Pfarrer und anderen Haupt- oder Ehrenamtlichen aktiv das Leben in der  
Pfarre. Sie übernehmen dabei unterschiedliche Aufgaben, die ihren Fähigkeiten und Talenten ent-
sprechen. Alle fünf Jahre wird der Pfarrgemeinderat neu gewählt.

MEINE KANDIDATiNNENVORSCHLÄGE FÜR DIE 
PFARRGEMEINDERATSWAHL 2022
Die KandidatInnen müssen das 16. Lebensjahr vollendet haben.  
Bitte diesen Abschnitt im Pfarrbüro abgeben oder in die KandidatInnenbox einwerfen.

Name Name

Adresse Adresse

Name Name

Adresse Adresse

Name Name

Adresse Adresse
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